
DES HERREN <OMMEN
| N |  DRIGK  LE U N ERRLICHKELE

Mit dem Te 1950 wird das est der Erscheinung des Herrn
endlich auch Österreich wieder als staatlıcher elertag egangen
Die Erfahrung zel daß vielen Gläubigen der eigentliche Sinn dieses
Festes und Beziehung ZU Weihnac  sfies N1IC. lar 1s1 SO
MOoge das oigende 1Ne Hilfeleistung fur die Unterweisung SCe1N

Pascha 1st das Fest des Überganges vUoN der Außersten Erniedrigung
Christi Kreuzestod SCINET Auferstehung und Verklärung; C1IN
Scheiden vVOoNnNn dieser Wellt zuerst Niedrigkei schließlich aber Herr-
1C  er Diesem doppelten Scheiden und SELINET groß angelegten Feıer

Ostern entspricht auch ecCin doppeltes Kommen des Herrn Niedrigkeı
und Herrlichkei und Feier der Weihnachtszeit on mnrl dem

Sonntag ach ngsten beginnt dıe besinnliche Ausschau nach dem
Kommen des Herrn: kommt in AC und Herrlichke: auf den Wolken
des Himmels Was wr ım Glaubensbekenntnis NMETr /reudig bekennen:
Von dannen: kommen wır d rıichten die Lebendigen und dıe Toten,
hat auch Feier den Festen des Kirchenjahres ( WE jeder andere
Glaubensartikel) Wenn auch nıcht CINENM ELGENEN Tage, doch der
€1 der etzten onntage ach ngsten und des ersten onntags amn
Advent ber GANZ allmählich verwandelt sıch die dem Urchristentum S
vertiraute Sechnsucht ach der Parusie der zweiıten Ankunft des Herrn,
die Erwartung des menschgewordenen Gottessohnes ım Stalle ZU Beth-
em Da sehen VWOLT Nıchts vVonNn der AC und Herrlichkeit des Wellten.-
richters, sondern Nnur die Hilflosigkeit des neugeborenen Kındes ber
dıe vorausgehenden Wochen hbereiten UNS darauf DOT, daß UuUNSET Glaube

der Hil)losigkeit Aes Kındes den Schleier erkennt, hinter dem die
rrlichkeit dAes (rottesschnes verborgen ast Der Niedrigkeı und Armut

uNsS kommt,hat NUT die G(restalt des Niedrigen nd Armen ANGENOMUMEN..
In irklichkeit ıst er die (röttliche Majijestät selbst, die ıhren GAaAnzen Reich-
LUuM über die Erde ausschültten AA Geheimnisvoll ıst der TSDrUNG und
Ausgang dieses ATMEen Kindes IR der Krıppe ZU enem Mıt eiligem
Staunen verTolgen dıie Weihnachtsmessen den Deiten Weg AUS dem Dunkel
des göttlichen Geheimnisses das helle Tageslicht der Erde In öhrer
(resamtheilt wırken Aiese dreı Messen WLLE En mühsames Sichdurchringender aufsteigenden SONNE UrCcC die ber der Erde legenden In der
Mitternachtsmesse NELGEN WLr UNS VDOTr dem verborgenen (roll, der
unzugänglichem Lichte WO und unNsS Menschen darum undurchdring-
liches Dunkel gehültt erscheint. In Wirklichkeit ıst PeS aber 1C ADaS
ıst die Botschaft, dieS  Y vVoN ıhm vernomM mMEn haben und euch verkünden:
‚Gotl 1s1 TC. In ihm ist keine Finsternis‘“ (1 J0 19} Unser Auge aber
wuüurde geblendet, AILEesSES Licht nicht mit dem Schleier der Niedrigkeit
in Bethlehem vernu Ü  ®  7  are Das Einzugslied der erstien Messe Üührt uns biıs

etztien Ursprung des göttlichenLichtes. dem Worte, das der Herr
spricht: Mein Sachn hıst Du,heute ıch ich Aus diesem Ursprungdringt NI} Lichtstra in dıe dunkle Erdennacht Hs 1st NUÜUTr€ın Strahl.
Ringsum fst und bleibt S Aunäüchst aC aber EINE Nacht; der das
1C leuchtet, daßWEr mitten ıN der aCc die ysterien dieses HIM-
ischen Lichtes auf Erden erkannt.en („LuCcis mysteria lerra
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COGNOVLMUS" ). Dieser G(TEgENSALZ Vvon IC un Finsternıs SO  heherrschl ALE
GUNAE IMMUNG der Mitternachtsmesse. e1l CS ın der Nacht 7a NIC %C
Sein Kann, n"„un naDer doch IC LST, kannn ALECSES: geheimnısvolle IC

IuUCIS mysterıa einer andern elt kommen. „Im Lichtglanz
Ades He1itligiums zEeUuUgLE ich iıch AaUS meıIneEenNn Schoße UvUoOr dem Morgen-
SIErn  - NT der Chor ım SEU/ENGLSANG der Messe. Dieses HE 181
nıchls ANnderes als LE Na G(roltles, die en Menschen erschıienen 817
(Empistel).

Die ersie Wirkung Ües gölttlichen Tachtes 1st aber nıchl! Freude, sondern
Furch Als der Lichtglianz (rolttes elarılas De?i die ırlen umstrahlile.
/ürchteten S1C Sıch sehr (Evangelihum). War aber versiehen, ALESES8
1C edeule „Denn durch die geheimnısvolle Menschwerdung des
Vorles ıs} UOTr den ugen UNSECTES (teisties Las nECUC Licht Demer Herr-
lic  er aufgestrahlt.” „Crotl 187 I4S S1C  ar erschienen, ın NS A1Le
Wa den unsichtbaren (rütern entfammen“ 50. euchte
DAas göttlıiche IC ın (L1€ Erde hInem; komm von Em,
(Ler .a Spricht: „Am Lichtglanz des Heiligtiume A  ECUGE ich ıch GL Meinem
Schoße noch DOTr dem Morgenstern“ (Kommunionlied).

Zwischen ac uNd, Tageslicht 160 die E n in

Ihr. .8} die 2IWELLE Messe UT heil des Morgengrauens gewidmet, erer;
ÄAndreas Laeackhner (um 1szsi : (sotische Altarflügel IL Aes Pfarrkirche 81} @k
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'Efide dıe Sonnéa, eutle das Sz'nnbz'l Christi, des Lichtkönigs, aufgenlt.„ LUX ulgebi — IC erstra. beginnt das Einzugslied AUS enm
Propheten ISaias, dessen Beden uUunNns den gQANZEN Advent hindurch begleitethaben Nun 3S} nıcht mehr CIn Schauen einNESs jernen himmlischenLichtglanzes Nun sınd WLr vDOoO NEUEN Lichte des ßHeischgewordenenWortes überströmt und bilten, daß dieses göttliche 1C. AauUS UNSETEN
ırdıschen erken wWiderstrahle‘‘ (Oration). Denn UTC Jesus TISLTUS
wurde der Heilıge C1s ın reichem Maßhe ber uns OÜ  en (Emnistel).Mit den Worten, die äglich ZUT Begrüßung des Herrn das Sanctus
Ngefüg werden, begrüßt ih der Sängerchor Nnun ım StuUfeNgesang, NC
ohne eın Waort vDvO IC hinzuzufügen: „Hochgelobt SE1, der kommt ım
Namen des Herrn. Goltt, der Herr, Er euchte unsS. Der Weihnachts-
HLOTGEN die ın der aCc berufenen Hırten der Krippe Was SiC
janden, ast TMU und Niedrigkeit: 5:  e gingen ılends und. janden Marıa
nd 0SE und das. Kind, das ın der Krinne Lag  6 (Evangelium).Zur Zeit der dritten Weihnachtsmesse Irahlt die sıegreiche Sonne
schon ber die Erde ın vollem Glanze: „Alleluta Der heilige T’agerstrahlt UNS, omml, ıhr Völker, und ele den Herrn. Denn eute
SUCH das große 1C. herab auf die Erde Alleluja.‘“ S0 erkling die Bot-
Schaft vor dem Evangelium, das mıl dem Bekenntnis schließt: ”  ur en
Die beiden Altarflügel stellen ın schöner Weise die Zuordnung von Epiphanie und Pascha eu 7hari:tischl=n

Zentralgeheimnis  A ar.
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Herrlichkeit gesehen“ gesehen aber Fleıisch verborgen enn WAasSs

OLr sahen sl Adoch NUÜUT CN uer natus 1US Aatus e1in neugeborener
na und, cinN geschenkKkter Sohn‘‘ (Einzugshed) Das ısl das Kommen des
Herrn Niedrigkeilt.

Eıine QAN andere Stz'mmungg Aurchweht die Messe estie der
Envinhanite, der glorrerichen Erscheinung des errn: „ Lr
ZIC in OCNZ2E1 halten Die selbst ıST CINE

TAaAuU mıl der sıch vermählen 1Ul Und die ST SCINET würdig;
selbst hal 516 SCINET wÜürdig emacht, weıl 5e1n VE ber 516 AUS-

ısl, und die Herrlichkeit des Herrn ber ahr tIrahlt Emniste un
Graduale). Goltes eingeborener Sohn ısl der Gestalt UNSETES Sier  ıchen
Fleisches erschıienen und hat un  D UTC das IC SCWINET Unsterblichkeut
wiederhergestelit‘” (Präfatlion Zu Eniphanie WT d NC das Kommen

hilflosen Kındes gefeie sondern der festliche EINZUG des Könıgs
Seine Herrlichkei 1sST nıcht verborgen, sondern erstrahlt v»ollem Lichte
S1ıe erstranhlt her SCINET autTe Jordan her SCINEM ersien Wunder
Kana und beim Kommen der Weiısen AUS dem Morgenland erstl
hat Are ange Adventsehnsucht ıhre ErTüllung gefunden „HCcce dvenıt
ıehe, 181 gekommen‘ aber NUIC als Richter verurteilen, sondern

Adre Menschheit 7uür mıl sıch verbinden Die am göttlichen
N verborgene Herrlichkei 1st nıcht NUÜur die G(Gewall des iıchters SON-
dern auch die C des Erlösers Der AuTgang des Tichtes ısl R icht-
5LE geworden Gekommen ısl der Friedensfürst der TrTCINEL bringl Die
en der Weisen AUS dem Morgenland sSınd Hochzeitsgeschenke ZUT
Ochzeı des Königssohnes Epnpiphanie ısl nıcht 1n bloßer Gedenktag der
Erinnerung das Kommen der „Heiligen Drei Könıge e ast CINE Hul-
digUNg DU EINZUg des Könıgs der Könıge W ır knıen nıcht mehr der
Krinpe des göttlichen Kindes VLr en Anteil der Gotteskra des
verklärten Herrn eli2z schen nıcht inehr das schwache ind sondern

Herrlichker voll NA: und ahrheı Je dunkler uns der Hinter-
grun des dıe AaC der Erde hera  eshegenen Gottessohnes erschien,
esio heller euchte uns dıe Herrlichkeit SCINET Verklärung ohl DET-

LE sıch die Kiırche die Geschichte der eiligen Familie ıhrer
Not der S51ee selbst vDO  S den Bürgern Bethlehems den hinaus-
gestoßen wıird aber S5166 ergißt 1 nıcht daß diese geschichtlichen
Talsachen Langst der Vergangenheu angehören Heulte sılzt der Herr ZUT
Rechten des Vaters und darum weıl es erseiDe sl dessen Multer damals
erberge suchte, War der Sınn SCLNES Kommens C4n GANz anderer, als die
Bürger Bethlehems damals einlen Die Benedictus-Antıinphon FWeste
der Beschnetidung, also zwıischen Weihnachten und Epiıphanıe nreıSsi Sfau-
end den geheimnısvollen Zusammenhang *wischen SCINET Ankunft
Niedrigkeı und Herrlichkeit „ HIN wunderbares Mystertum wıird UNS eule
verkündet Neues geschieht mıl den Naturen (rott asST Mensch geworden
Was WT, ıst geblieben, und WAS NniC WAarT , hat ANGENONLTNEN ,

hal keine Vermischung N.d keine Trennung ertiılien Das also sl der
letzte INN des Herabsteigens des Gottessochnes das Gefallene

Das a1st die Talt göttlicher iC Erst Enpinhanıe
wiırd uns der Sinn der Geburt Christi klar Aber auch Eyiphanie
keinen SINn ohne Geburt OChristi Fleische Das RKıingen des Morgen-
Nnd Abendlandes un den INN des Kommens Christi Aiese e hat
sich den beiden Festen auf das glücklichste vereın! Schaute der Morgen-
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länder das Kommen des f:öhiglz'chen Bräutigams, So /reute sıch der end-
länder Kindlein ıIN der Krippe Der Morgenländer SchenkKte Sermn Fest
dem Abendland, der Abendländer Adem Morgenland. Nie hat CIn glück-
licherer Austausch VON ZWET Betrachtungsweisen stattgefunden als damals,
da Morgen- und Abendland ın ireuer kirchlicher Gemeinschaft vereınıgl,
ihre’ Feste austauschten. Die Erscheinung der strahlenden Lichtgottheit
erganzl notlwend1g die Geburt ın TMU und Niedrigkeit, Wie das Kreuz
AT Auferstehung, die Krippne ZUT Eninhanie. Keine AÄuferstehungohne Kreuz, keine Eniphanie ohne Krippe Erhard Drinkwelde 0.8

DIE
ARIAN RIF TINGER VOo GARSTENDES BENEDIKTINER-LAIENBRUDE

(+
Das Mysterium der Menschwerdung 1n einem sSakralen und

volkstümlichen Meisterwerk
Der are Bericht des Lukasevangeliums verlockte steits die estaltendePhantasıe, das Mysterium der Inkarnation des Erlösers miıt er Anschau-

ichkeit eines iIrdischen Are1gNISSES formen. Dadurch entstand die G
fahr, daß populäre Darstellungen der „Heiligen Nacht“, W1e heutemeist gebräuchlichen Weihnachtskrippen, UTrC erfindungsreiche Häufungprofaner Nebenzüge die Beirachtung VO sakralen Kern des Ereignisses n

stark ablenken un die Uur! des Themas verletzen.
Mıt der wachsenden Volkstümlichkeit olcher Darstellungen schwindet

aıhr innerer Gehalt, ihr sakraler arakter; S1e verleren sich 1M religiösenGenre. Zweck der Weihnachtskrippen ist aber unstreifig, dlie Tund-
tatsache der Heilslehre 1n symbolhafter ur u“ gestalten, nicht jedochder CANaulilus Material 282} panoptikumhafter Fülle eiern Bel dem
Bestreben‚ jeden Preis volkstümlich Se1in, entisteht die efahr, daß
Werte, die sıch NuUur geistiger YTSCNKun: erschließen, urc. allzu S1NN-
fäallige eranschaulichung verloren (}  BIE

Die Betrachtung einer Weihnachtsdarstellung VvVon höchster UNnsilie-
Tischer Meisterschaft beweist, daß diese zugle1Cc dem sakralen Thema
gerecht werden allgemein verständlich bleiben kann, ohne sich
€1e Alltäglichkeit verlieren. Es ist die eine 825n 32 Zentimeter hohe,
ebevo Buc  OLZ geschnitzte vollplastische der „HeiligenaC| VONn Garsten‘‘, die Nur Z  H Weihnachtszeit aus ihrem bergenden
Schrein, SgENOMMEN und eıner andachtsvollen au dargeboten WwITd.
Keine farbige Fassung suggeriert sinnliche Realıtäat, sondern der blonde
Firnis, der durchsichtig ber dem Holze liegt, adelt dessen Formen
goldleuchtender ostbarkeit. Streng geschlossen, würdevoll un! still
versammelt sich unter dem Stalldach die Gruppe der Anbetung der Hırten:
Von seinem Strohlager Aaus segnet das Heilan  ind acheln: auch en
Andächtigen, während sich SEe1INEe Mutter Irontal mıiıt ausgebreiteten Armenschützend ber es_ beugt; rec chließt die Profilgestalt des Nährvaters
den Bereich elterlicher Hut und erehrung ab, der sich ber dem Kinde
WO. und erweıte ber den kniıeenden Gestalten 1n der Nische wieder-
holt, die Felsen un! Ranken ber ihnen bilden. Die doppelte
schließt den Ker“ des Geschehens: das göttliche Kind und dieder Kltern.
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